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Freibeuter der Wirtschaft
„Eines muß wiederhergestellt werden, nämlich gesunde

Grundsätze in der Privatwirtschaft , vor allein auch in man¬
chen Gesellschaften" . . . Es ist leicht zu erraten , worauf der
Reichskanzler mit dieser etwas allgemein gehaltenen Wen¬
dung Hinweisen wollte. Leider ist es zu einer traurigen
Wahrheit geworden, daß wir einen Rekord an Finanz¬
skandalen halten. Es ist sehr scharf zu unterscheiden zwischen
gesunder und krankhafter Wirtschaftsführung : denn der weit¬
aus größte Teil unserer Wirtschaft wird immer noch nach
den strengen Grundsätzen eines „ordentlichen Kaufmanns"
geführt. Aber gerade der Ehre und des Ansehens dieses
überwiegenden Teils der Wirtschaft wegen müssen Aus¬
wüchse und Demoralisationserscheinungen, wie sie sich bei
uns in so beängstigender Weise gehäuft haben, schonungs¬
los bloßgelegt werden, — damit die Ursachen dieser Ent¬
artung ausyerottet werden können

Gemeinsam scheint als Unlergrund vieler Skandale die
Sucht zu .sein, alles ins Riesige zu steigern, Betrieb und per¬
sönliche Einkommen. Man blicke in den Abgrund der ver¬
krachten Frankfurter Versicherungs-Aktiengesellschaft „Fa-
vag", deren Direktoren sich gegenwärtig vor dem Gericht zu
verantworten haben, man sehe in den Abgrund der Bremer
„Nordwolle ": hier wie dort die Leiter absolute Herr¬
scher ihres Konzernbereichs, souverän und gesellschaftlich un¬
antastbar , für die der Titel Generaldirektor zu wenig war,
da ihre Befugnisse unbegrenzt waren . Kein Aufsichtsrat

l wagte, ihnen Vorschriften zu machen. Im Favagprozeß kenn-
! Zeichnete der Richter die Tätigkeit des Aufsichtsrats dahin,

daß sie „im Ausüben von Vertrauen " bestünde. Dieses Urteil
ist bitter , aber nicht fern von der Wirklichkeit. In der Tat,
bleibt es für den Außenstehenden eine unbegreifliche Merk¬
würdigkeit, daß die Herren des Aufsichtsrats bis zuletzt
fchimmerlos gewesen sein sollen. Aber das Schlimmste an die¬
sen Skandalen , das Aufreizendste ist, wie im Favagfall , die
persönliche Bereicherungssuchtder führenden Männer . Neben
ihren Gehältern — Generaldirektor Dumte bezog 350 000 Mk.

i und die Direktoren Becker und Schumann erhielten je
i 175 000 NM . feste Gehälter — bedachte sich'diese Clique mit

Liebesgaben, die in wenigen Jahren die Summe von mehr
als drei Millionen ausmachten. Herr Dumke erhielt z. B. in
fünf Jahren nebenbei noch die Kleinigkeit von 760 000 RM .,
und Herr Becker gar eine runde Million. Natürlich waren
diese Sonderzuwendungen das Aeguivalent für „hervor¬
ragende Sonderleistungen ", die in ihren Augen unmöglich
mit den „bescheidenen Gebältern " als abgegolten angesehen
werden kannten. Gleichwohl hatten diese „Sonderleistunaen
zugunsten der Gesellschaft" die merkwürdige Eigenschaft, das
Unternehmen allmählich zu unterhöhlen. Nicht minder reiz¬
voll ist, daß in den Verhandlungen diese splendiden Trink¬
gelder, die sich die Frankfurter Direktoren gegenseitig zn-

i schanzten, von den Angeklagten als „üblich"  hingestellt
wurden. Selbstverständlich durften diese Provisionen nicht
regulär in den Büchern geführt werden, um nicht peinliches
Aufsehen zu erregen ; man verteilte sie, wie Trinkgelder,
persönlich in bar

; Sicherlich wären die verschiedenenSkandale in den letz¬
ten Jahren nicht an die Oberfläche gekommen, wenn die Kon¬
junktur statt nach unten , weiter nach oben gegangen wäre.

TESsMMl
Der preußische Landkagspräsident Barkels ist gestern

abend erstorben.
Für die Ausführung der Vorstadtsiedlungcn bis 30. April

1932 sind dem Siedlimgskommissar vom Reich vorläufig
48 RM . RM . für rund 20 000 Siedlerskellen zur Verfügung
gefielst worden.

> Der BraunschweigischeLandlag hak den von den Sozial¬
demokraken eingebrachten Mißtrauensantrag gegen den na-

, kionalsozialislischen Minister klagges mit 20 gegen 19 Skim-
MLn abgelehnk.

Die Verhandlungen über Abänderung des deutsch-
! schweizerischen Handelsvertrags haben am Mittwoch in

Berlin begonnen.
Zur Tagung des Mlkerbundsraks am 16. November

wird von der amerikanischen Regierung der Botschafter in
London, General Dawes , entsandt.

Das englische Unterhaus beschloß mik 373 gegen 9 Stim¬
men, die Zeit bis Weihnachten für die Erledigung der von
der Regierung vorzuschlägenden Maßnahmen freizuhasten,
lln der Entschließung wird die Gewißheit ausgesprochen,

^ baß die Regierung den Wunsch hak, sich sofort mit den drin¬
genden Fragen zu beschäftigen, z. B. mit der Tatsache, daß

! am 10. November aus 40 Schiffen ausländische Schleuder-
! wäre in den Londoner Hafen eingcführt worden sei. Die

Opposition nahm an der Abstimmung nichk lest.
Infolge der Verschärfung der Lage in der Mandschurei

sind vier japanische Kreuzer von kure nach Port Arthur ent¬
sandt worden.

Und wahrscheinlich würden diejenigen, die heute als Glücks¬
spieler der Wirtschaft erkannt sind, noch als „große W-irt-
schaftssührer" gefeiert werden. Von den zweifelhaften ge¬
wagten Geschäftsmethoden hätte die Oeffentlichkeit nichts er¬
fahren, denn, wie immer ini Leben, entscheidet nach außen
hin der Erfolg.

Alst diese Fälle und auch die, die noch akut werden
sollten, sind ein Zerrbild der Wirtschaft, sie sind Entarrungs-
erscheinungen einer außergewöhnlichen und schicksalhaften

! Zeit . Aber deswegen dürfen beileibe nicht diese Mißstände
bagatellisiert werden. Denn es geht um mehr als nur um
die bloße Ausmerzung dieser schadhaften Stellen , um mehr
als die Deckung der materiellen Verluste, es geht um das
Ansehen des privatwirtschastlichen Systems überhaupt und
um dessen Bestand. Man darf sich an führender Stelle der
Wirtschaft nicht darüber täuschen, daß dieses Ansehen einen
schweren Stoß erlitten hat . Man sieht zu offensichtlich die
Mißbräuche im Aktienwesen, man sieht so manche gewagte,
leider von den Banken unterstützte Finanzakrobatik moder¬
ner Spekulanten , deren wirtschaftlicher Zweck nicht immer
einleuchtet; man hört und erfährt von Riesenbezügen lei¬
tender Männer , die nicht gerade überwältigende Beweise
von großem wirtschaftlichem Weitblick an den Tag gelegt
haben. Womit können Phantasiegehälter noch gerechtfertigt
werden, wenn bei den Bezieher.c die Urteilsfähigkeit in die
wirtschaftlich» Entwicklung nicht höher steht als beim guten
Durchschnitt? Wenn in den breiten Massen der Glaube an
die Führereigenschaften des Unternehmertums verloren
geht, dann gerät das ganze System in eine Krise, die ihm
unter Umständen gefährlich werden kann. Wer ist denn
die Stütze des Kapitalismus ? Der kleine Mann , der Spa¬
rer , der Kleinkapitalist ist es, der das System hält und mit

Berlin, 11. Nov. In der Konferenz der Innenminister,
die von Rsichsminister Gröner  auf 17. November noch
Berlin eingeladen worden ist, wird u. a. über die Maß¬
nahmen gesuvochen werden, die zur A u f r e cht e r h a l-
tuna der öffentlichen Ordnung und Sich er  -
h ei  t 'bereits getroffen oder noch zu treffen sind. Die Län-
deiregierungsn sind bereits im Besitz aller Vollmach-
t e n, die ein wirksames Vorgehen gegen Störungen gewähr¬
leisten. Der Reicksminister des Innern hat überdies Vor¬
behalten, von Reichswegen besonders strenge Maß¬
nahmen  zu ergreifen, falls in einem oder dem andern
Land von den Vollmachten kein ausreichender Gebrauch ge¬
macht werden sollte

Hein Mißverständnis
Berlin , 11. Nov. Gegenüber der Behauptung von seiten

der preußischen Regierung , der Vertreter des Reichsiunen-
ministeriums im Rundfunk-Uebsrwachungsausschuß, Riedel,
habe die Rundfunkrede des R e i chs b an n e rfü h r e r s
Höltermann „mißverstanden ", wird vom Reichsinnen¬
ministerrum erklärt, daß Minister Gröner  selbst den Vor¬
trag Höltelmanns angehört und als unzulässig nach

schweizerische Landeskonferenz zur Beratung von Maß¬
nahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung vor dem chemi--
fcherr Krieg. Die Versammlung zählte Fegen 200 Teilnehmer
und wurde von Nationalrat Walther geleitet. Sie wurde
eröffnet durch dm Chef des Milttärdepartements , Bundcs-
rat Minger . Das Rote Kreuz, die juristische Abteilung des
politischen Amts, die Abteilung des Generalstabs für den
Gaskrieg und der Armeefanitätsdienst beteiligten sich durch
ihre Vertreter an der Aussprache, die zu folgender Ent¬
schließung  führte : Die Konferenz ersucht den Bundes¬
rat , seine Arbeit zum Schutz der Zivilbevölkerung gegen
den chemischen Krieg fortzusetzen und in Verbindung mil den
kantonalen und Gemeindebehörden und allen Organisatio¬
nen die geeigneten Maßnahmen unverzüglich in die Wege
zu leiten. Sie begrüßt die Schaffung einer mit den nötigen
fachmännischen Organen auszurüstenden , dem Roten Kreuz
anzugliedernden Stelle , die mit dem Studium der Angele¬
genheit , Sammlung , Sichtung und Bereitstellung des er¬
forderlichen Materials betraut wird.

Die klugen Chinesen
Genf, 11. Nov. Der chinesische Vertreter im Völkerbunds-

seinLN Ersparnissen finanziert . Einen kleinen Vorgeschmack
von den Folgen des Mißtrauens dieser Krise haben wir
in den letzten Wochen erlebt. Der „Aufstand der Sparer"
hat an den Grundfesten der Kreditwirtschaft gerüttelt , dieser
empfindlichen und komplizierten Organisation , von der der
Bestand des kapitalistischen Systems entscheidend abhäng^
So kann nur die Rückkehr zur Geschäftsmoral und
die Bereinigung aller Mißstände  in der Privat¬
wirtschaft, verbunden mir einer schärferen Unter¬
nehm  e r a u s ! e s e, das gegenseitige Vertrauen , das so
sehr das Schicksal des Kapitalismus bestimmt, wieder stärken.

Neueste Nachrichten
Stillstand

des deutschen Bevölkerungswachstums
Berlin , 11. Nov. Der Reichsinnenminister hat dem

Reichstag eine Denkschrift über die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse des deutschen Volks zugestellt. Zu Beginn des Jahrs
1931 betrug die Bevölkerungszahl im Deutschen Reich ohne
das Saargebiet rund 64,48 Millionen. Der Geburtenrück¬
gang hält trotz der zahlreichen jungen Ehen unvermindert
an. Seit 1900 ist die Zahl der Lebendgeborenen von last
2 Millionen auf 1126 800 im Jahr 1930 ständig gesunken.
Der Geburtenüberschuß war 1913 noch fast doppelt so groß
wie 1930. Die Denkschrift betont, daß unser Volk damit viel¬
leicht schon im nächsten Jahrzehnt einen völligen Stillstand
des Bevölkerungswachskums und dann for schreitende De-

Strenge Maßnahme « zur Aufrechterhaltnng der Ordnung

Schutz der Bevölkerung vor dem Gaskrieg
Und was geschieht in Deutschland?

Bern , 11. Nov. Im hiesigen Parlamentssaal tagte eine

den Bestimmungen fü" die Behandlung von Rundsunkvor-
trägen beurteilt habe. Von einem Mißverständnis könne also
keine Rode sein. In dieser Angelegenheit wird der Reichs¬
innenminister eine Aussprache  mit dem preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Braun  haben.

Die Zwangszinsherabsetzmm
Berlin , 11. Nov . Zu der Regierungserklärung , baß M

Gerüchte über eine Zwangskonvertierung für deutsche Werra
unzutreffend seien, wird vom Reichsfinanzministerium mit¬
geteilt, daß bei der Reichsregierung am Dienstag nachmittag
wiederholt telephonisch aus Neuyork ungefragt worden seh
oh diese Gerüchte zutreffend seien. Am der lebhaften Beun¬
ruhigung in Neuyork entgegenzutreten, sei geantwortet wor¬
den. daß an den Gerüchten kein wahres Wort sei. Weiter
wird mitgeteilt, die Zwangskonvertierung sei allerdings schon
unverbindlich,  auch im Wirtschaftsbeirat , besprochen
worden, da die Zinsen ebenso wie die Rohpreise, die Löhne,
Frachten und Abgaben auf die Höhe der Selbstkosten ein¬
wirken. Es besteht aber bei der Reichsregierung kein Ge¬
danke, der auf Zinsherabsehung gerichtet sei.

rat , Sz e, erklärte namens der Regierung in Nanking dem
Generalsekretär des Völkerbunds, die chinesische Regierung
wäre gerne bereit, dem Rüstungsstillstandsjahr zuzustimmen,
ihre endgültige Stellungnahme zu dem Freijahr und zur
Abrüstungskonferenz überhaupt müsse sie jedoch davon ab¬
hängig machen, ob der Völkerbund und der kelloggpakk sich
wirklich als Bollwerk des Friedens und der internationalen
Gerechtigkeit erweisen. Sollte dies in dem gegenwärtigen
Streit um die chinesische Mandschurei nicht der Fall fein, so
wäre die chinesische Regierung zu ihrem großen Bedauern
gezwungen, allen ihren anderen nationalen Aufgaben die
eigene Verteidigung der Ehre Chinas und die Abwehr eines
äußeren Angriffs auf die Gebietshoheit und die politisch«
Unabhängigkeit Chinas voranzusetzen

Polnischer Offizier wegen Spionage erschossen
Thorn , 11. Nov. Bor dem Standgericht in Thorn fand

gestern eine Verhandlung gegen einen Leutnant der Re¬
serve statt, der Spionage zugunsten eines Nachbarstaats be¬
trieben haben soll. Das Gericht verurteilte ihn zum Tod.
Da der Staatspräsident von seinem Gnadenrecht keinen Ge¬
brauch machte, wurde der Verurteilte erschossen.
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vöirerungsverlufte erleiden werde, deren Dauer und Aus-
maß nicht abzusehen sind.

Die Säuglingssterblichkeithat sich, nachdem sie 1919 etwas
zugenommen hatte, nach den vorläufigen Angaben für 1930
und 1931 wieder verringert . Einen noch stärkeren Rückgang
weist die Kleinkindersterblichkeit aus. Cholera, Gelbfieber und
Pest sind in den letzten Jahren in Deutschland überhaupt
nicht ausgetreten. Von den übrigen gemeingefährlichen
Krankheiten wurden nur vereinzelte Fälle ermittelt.

In einem Ausblick kommt die Denkschrift zu der Fest¬
stellung, daß die Quellen unserer Volkskraft allmählich zu
versiegen drohen, da es an ausreichendem Nachwuchs
mangelt. Angesichts der katastrophalen Folgen des Gebur¬
tenrückganges für die Zukunft müssen, wie sie hervorhebt,
die aus der ständig zunehmenden Aeberalkerung des Volks
entstehenden wirtschaftlichen und kulturellen Gefahren immer
wieder in den Mittelpunkt gesundheitlicher Betrachtungen
gestellt werden. In den Vordergrund treten gegenwärtig die
Gefahren, die aus der steigenden Arbeitslosigkeit erwachsen,
aus der sich allmählich eine schwer aufzuhaltende Rückwäris-
bewegung des Gesundheitszustandes ergibt

Die Einrichtungen
zum Schutz von Mutter und Kind

Berlin, 11. Nov. Der Reichsinnen- und der Reichsarbeits¬
minister haben dem Reichstag auf sein Verlangen eine Denk¬
schrift über die Einrichtungen zum Schutz von Mutter und
Kind, wie sie in der öffentlichen und der freien Wohlfahrts¬
pflege im Rechnungsjahre 1928/29 bestanden, überreicht. Da¬
nach waren in der Berichtszeit 279 öffentliche und 343 freie
E ntbi nd  u n g s a n st a l te  n mit einer Gesamtbettenzahl
von rund 18 500 vorhanden. Die Zahl der Mütter Heime
wird bei der öffentlichen Wohlfahrtsfürsorge mit 70, bei der
freien mit 135 (rund 5700 Betten) angegeben, die lder He i l -
und Pflegeanstalten  für gesunde und kranke Säug¬
linge und Kleinkinder mit 375 bzw. 835 (mehr als 40 000
Betten), die der Säuglings - und Kinderkrippen
mit 108 bzw. 225 (rund 11 500 Betten), die der Kinder¬
gärten  mit 1865 bzw. 5417 (fast 422 000 Betten bzw.
Plätze), die der Kinderhorte  mit 853 Einrichtungen der
freien Wohlfahrtspflege, in denen 42 340 Plätze vorhanden
waren, die der Schwangerenberatungsstellen mit 1426 Insti¬
tutionen der öffentlichen und 1833 der freien Wohlfahrts¬
pflege, die der Mütterberatungs -, Säuglings , und Klein¬
kinder für sorge st eilen  mit 6159 bzw. 3617 und die der
Gemeindep siege st ationen  mit 1623 bzw. 9685
Einrichtungen.

tzindenburg — Inhaber eines ungarischen Regiments
Berlin . 11. Nov. Die Deutsche Allgemeine Zeitung be¬

richtet: Am kommenden Sonntag wird in Berlin eine Ab¬
ordnung des dritten königlichen Infanterie -Regiments , Gar¬
nison Stuhlweißenburg eintreffen, um dem Reichspräsiden¬
ten vonHindenburgd ieJnhabers chaftdesRe-
giments an zu tragen.  Diese Ehrung , die im Auftrag
des Reichsverwesers von Hort Hy  erfolgt , ist um so freu¬
diger zu begrüßen, als bisher — außer dem Reichsverweser
— nur der König von Italien zum Chef eines unaariscl' m
Regimentes ernannt wurde.Die Abordnung steht unter Füh¬
rung des Regimentskommandeurs Oberst von Koos, dem ein
Oberstleutnant, ein Major , ein Hauptmann und ein Ober¬
leutnant beigegeben sind. Vor dem vorgesehenen Empfang
beim Reichspräsidentne wird sich die Abordnung mit dem
verdienten ungarischen Militärattache General Stojakowitsch
in Berlin zum Ehrenmal  in der Neuen Wache begeben,
um zu Ehren ihrer im Weltkrieg gefallenen deutschen Mas,
fenbrüder einen Kranz  niederzulegen.

Mißglückter Antifaszistenflug nach Italien
Konstanz, 11. Nov. Am Samstag nachmittag landete

auf dem Flugplatz in Konstanz das Junkersflugzeug D 2155,
angeblich wegen eines kleinen Schadens. Die Insassen
waren ein gewisser Viktor Haefner  aus Berlin als
Flugzeugführer und ein zweiter Mann , der sich als Bel¬
gier  ausgab . Am Sonntag wurde das Flugzeug mit
schwerem Gepäck beladen,  das von einem Auto
mit französischem  Kennzeichen in ein Konstanzer Hotel
gebracht worden war . Beim Start am Sonntag vormittag,
den der angebliche Belgier allein vornahm , stellte sich das
Flugzeug auf den Kopf und erlitt geringen Schaden. Da
die Flieger aber offenbar Befürchtungen  wegen

Zaust über Danzig
Poznan von .̂eonkrne v. lV7nker/e(ck- /Raten

(Nachdruck verboten)
34. Fortsetzung.

O, wie die Hämmer dröhnten , daß es ihn fast schwin¬
delte ! Er mußte sich an dem löwengezierten Geländer hal¬
ten.

Auf der Diele schwankte ganz leise im Luftzug die kleine
Hansekogge unter der Decke. Antje ging die Eichentreppe
hinauf , wo die Wohnräume lagen . Klaus Veldeke sah ihr
nach.

„Du oder Danzig ? Was ist das Größere ? O, mein Gott,
wie man so irre gehen kann mit seinen Gedanken !"

Vertie hat mein Wort.
Und Konstantin Ferber hat mein Wort.
„Und Manneswort soll größer sein als Mannesliebe ."
Immer noch schwankte das Schifflein da oben im Luft¬

zug des Treppenhauses . —

Es war am Abend des nächsten Tages.
Antje stand oben in ihrem Kämmerlein am Fenster.

Still und klar erschienen die Sterne am dunklen Nachthim¬
mel. Sie hatte den Kopf gegen das Fensterkreuz gelegt und
sah unverwandt nach oben, mit großen müden Augen . Ihr
Gesichtlein war weiß und um den Mund lag es wie verhal¬
tenes Weinen . In ihrer Seele war eine große Leere — eine
tiefe Not . Es war nicht allein darum , daß der Erzengel von
St . Marien nun in See gefahren war , — daß er nun weit
da draußen aus der Ostsee mit seiner Kogge schwamm,
— daß man nun seinen festen, schweren Tritt nimmer hörte
aus der Treppe und unten aus der Diele . Ach, darum allein
war die Not ja nicht! Darum nicht. Aber das andere —
das andere — das war ja viel schlimmer. Das war ja so,
daß man daran zerbrechen konnte. Denn würde sie nicht
mehr hierbleiben können. Nun wollte sie fort vom Veldeke-
haus und wieder zurück nach Leba. Und der Vater würde
es ihr verzeihen und sie verstehen. Ach, er mußte sein Antje¬

Lntherfeier in
ep. Skuttgark, 11. Nov . Am Dienstag abend fand die

alljährliche Lutherfeier der Gesamtkirche n-
gemeinde Stuttgart  in der bis auf den letzten
Platz ausverkauften Liederhalle statt. Unter den Güsten
sah man u. a. den Herrn Kirchenpräsidenten sowie die Mit¬
glieder des Eoang. Oberkirchenrats. Das einleitende, ge¬
meinsam gesungene Gebetslied Luthers „Erhalt uns , Herr,
bei deinem Wort " führte sofort in den Ernst ein, den eine
Lutherfeier in der heutigen Zeit tragen mutz. In einer
kernigen Ansprache zog der Leiter der Feier , Prälat
IT Traub,  die Linien von Luthers trefflicher Schrift
„Mahnung an seine lieben Deutschen" vom Jahr 1531 zur
Gegenwart . Diese Mahnung zu evangelischem Glauben und
entschiedenem Bekennen gilt auch für unsere heutige Zeit.
Besonders geht aus dieser Schrift auch die M a h n ü n g z u
sozialer Verantwortlichkeit  hervor . Luther war
darin mit Landgraf Philipp einig, datz „der gemeine Nutzen
mehr anzusehen und zu bedenken* sei, „denn sonderlicher
Aicheu". Wie Luther sich dagegen verwehrte, daß dem
kleinen Mann die Lebens- und Genußmittel verteuert wer-

der Liederhalle
den, wie er sich verantwortlich wußte für Stadt und Volk -
und offene Augen hatte für die öffentlichen Verhältnisse und j
Mihstände , so ist auch für uns die Besserung der Verhält¬
nisse heute Gewissenspflicht. — Nach ihm sprach Stadtpsar-
rer Lic. Esenwein  über „Luther und die evan¬
gelische Freiheit ". Diese evangelische Freiheit ist bei
Luther der Ausdruck eines neuen Lebensgefühls und einer
neuen Glaubensfreudigkeit , die aus der neuen Erkenntnis
des Wesens Gottes flieht. — Unter den musikalischen Am-
rahmungen der Vorträge seien namentlich hervorgehoben die
zwei sechsstimmigen Motetten von Andreas Hammerschmidt
und H. Schütz, die unter der Leitung von Musikdirektor
A. Strebe!  der gemischte Chor der Studierenden der
Hochschule für Musik und der kirchlichen Orgelschule mit
feinen Stimmen sang. Neue Wege hat wieder Iugend-
pfleger Stuzmann  mit seinen Sprechchören gezeigt, die
Stücke aus der „Freiheit eines Christenmenschen" (1520)
und die Deutsche Litanei von 1531 zu eindrucksvoller Dar¬
stellung brachten. Zum Schluß wurden gemeinsam zwei
Lutherlieder gesungen.

näherer Kontrolle ihres Flugzeugs und ihres Gepäcks
hegten, luden sie mittags in Abwesenheit des Monteurs
des Flugplatzes ihr Gepäck wieder aus und schafften es in
ihr Hotel, weil nun erst am Montag geflogen werden sollte.
Am Montag vormittag wurde jedoch der Weiterflug
vom Bezirksamt Konstanz bis zur Klärung der Flugberech¬
tigung untersagt.  Bei der Durchsuchung des Gepäck¬
raums fand der Flugplatzmonteur zwei Flugblätter
in italienischer Sprache.  Da die beiden Flieger
ein auffallendes Bestreben gezeigt hatten , sich der Kontrolle
auf dem Flugplatz zu entziehen und auch Waffen  be¬
saßen, wurden sie zur weiteren Aufklärung der Staats¬
anwaltschaft übergeben.  Es war auch bekannt
geworden, daß das Gepäck  am gleichen Nachmittag in
dem Auto mit dem französischen Kennzeichen weg-
geschasft  worden war . Durch sofortige Benachrichtigung
der Polizei in Freiburg  gelang es, das Auto  mit drei
Insassen bei der Einfahrt nach Freiburg anzu halten.
Bei der Durchsuchung des Gepäcks fand mail Tausende
von Flugschriften  in italienischer Sprache , in denen
zur Bildung von antifaszistischen Gruppen
mit genau vorgeschriebener Organisation zum Zweck der
Bekämpfung des Faszismus  aufgefordert wird.
Die drei Insassen des Autos waren Italiener.  Obwohl
die Verhafteten leugnen, besteht kein Zweifel, daß der
Zweck des Flugs nur der gewesen ist, mittels Flugzeuge
von Konstanz aus über Italien Flugblätter gegen den Fas¬
zismus abzuwerfen. Die beteiligten Ausländer haben
falsche Pässe. Der Deutsche Haefner  ist wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse  mit 5 Jahren
Zuchthaus vorbestraft.  Die Untersuchung ist im Gang.

Protestkundgebung in Jena
Halle. 11. Nov. lieber 700 Studenten der hiesigen Uni¬

versität verließen heute vormittag im Sonderzug Halle, um
sich an der heute in Jen « stattfindenden Studentenkund-
nevnng „Wider den undeutschen Geist an den deutschen Hoch-
schicken" zu beteiligen. Die Gesamtzahl der in Halle Imma¬
trikulierten beträgt ungefähr 3000.

Württemberg
Stuttgart » 11. Nov . Eine Landtagssihunaohne

Interesse für die Oeffentlichkeit.  Im Landtag
wurde heute der Entwurf eines Aussührungsgesetzss zum
Bürgerlichen Gesetzbuch behandelt. Die Beratung , die sich
auf Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, des
bürgerlichen Rechts und der streitigen Gerichtsbarkeit er¬
streckte, bot nichts Bemerkenswertes . Es handelt sich meistens
um Bestimmungen, die für die Oeffentlichkeit von geringem
Interesse sind. Die Tribünen leerten sich deshalb auch zu¬
sehends. Den Bericht des Rechtsausschusses erstattete der
Abg. Mößner (Soz .). Von den 303 Artikeln des Ent¬
wurfs konnte ein größerer Teil erledigt werden. Morgen
wird die Beratung fortgesetzt.

kind ja verstehen, daß sie nimmer und nimmer mit die¬
sem Rothaarigen würde leben können, weil er ihr so zu¬
wider war . Sie legte beide Handflächen gegen die Stirn
und stöhnte. Denn heute morgen , in aller Herrgotts¬
frühe , als sie schon unten im Eßsaal war und den Fdiihim-
biß richtete, war der Ratsherr hereingekommen. Sehr bleich.
Sehr ernst. Da hatte sie es nicht lassen können und ihn ge¬
fragt . Hatte beide Hände ineinander gelegt und vor ihm ge¬
standen wie ein bittendes Kind.

„Um aller Heiligen willen , hat Euer Bruder Rechte anmir ?"
Er war zusammengezuckt wie unter einem Peitschen¬

hieb. Und sein Gesicht war finster geworden , wie sie es noch
nie gesehen.

Er sah sie nicht an , als er endlich sprach.
„Ja , Antje , er hat Rechte an dir , leider Gottes . Und

das ist meine Not ."
Und als er ihre schreckensstarren, großen Augen sah,

biß er sich auf die Lippe, daß sie blutete.
Und fuhr dann hoch, als sehe er einen Feind , der ihn

unsichtbar anfallen wollte:
„Aber habe Geduld , Antje ! O, habe Geduld, es währt

nicht mehr lange !"
Es waren dann die Mägde gekommen und sie hatten

von anderen Dingen geredet.
Das ging ihr alles wieder so scharf und klar durch den

Sinn , als sie nun in später Abendstunde einsam an ihrem
Fensterlein stand.

Warum sollte sie Geduld haben , was wollte er tun?
Wollte er sie nach seiner Rückkehr heimgeleiten ? Wollte er
ihr Fürsprech werden beim Vater , daß sie den Rothaarigen
nimmer brauchte freien ? — O ja , o ja , — sie wollte tun
nach seinen Worten und Geduld haben . Dann würde wohl
doch noch alles licht!

Als sie am andern Morgen aus ihrer Kammer trat,
später als sonst, denn sie war so müde, so müde gewesen,
kam ihr Vertie schon auf der Treppe entgegen.

„Was bekomme ich, Antje , wenn ich dir gute Botschaft
bringe ?"

Und er schwenkte einen großen Brief in der Hand.

Aendcrung der Württ . Gemelnseordnung . Die Abgeord¬
neten des Zentrums , des Bauernbunds , der Sozialdemo¬
kratie , der Demokratie, der Deutschen Volkspartei und des
Christlichen Volksdiensts haben im Landtag folgenden Ini-
riativgesetzentwurf zum Entwurf eines Gesetzes zur Aende-
rung der Württ . Gemeindeordnung eingebracht: Art . 1.
Art . 47 der Württ . Gemeindeordnung vom 19. März 1930
erhält folgende Fassung: „Art . 47. Verteilung der Sitze aus
die Wahlvorschläge. (1) Die Sitze werden, ausgenommen
in den großen Städten von mehr als hunderttausend Ein¬
wohnern, aus die Mahlvorschläge nach dem Verhältnis der
Gesamtsiimmenzahlen verteilt, die auf die sämtlichen in den
einzelnen Wahlvorschlägen enthaltenen Bewerber gefallen
sind. (2) In den großen Städten von mehr als hundert¬
tausend Einwohnern werden die auf die einzelnen Wahl¬
vorschläge entfallenden Sitze nach dem Verhältnis der für
sie abgegebenen gültigen Stimmzettel verteilt . (3) Bei glei¬
chem Anspruch mehrerer Wahlvorschläge auf einen Sitz ent¬
scheidet das Los." — Art . 2. Dieses Gesetz ist dringlich. Es
tritt am 1. November 1931 in Kraft.

Zeitungsbeschlagnahme. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Die Beilage des NS .-Kuriers Nr . 65 vom 11. Nov.
„Jugend im Kampf" ist beschlagnahmt ivorden.

Vom Tage. Am Sonntag abend wurde Ecke Neckar- und
Schillerstraße ein 42 I . a. Mann von einem Personenauto
überfahren und einige Meter geschleift. Er erlitt schwere
innere und äußere Verletzungen, an deren Folgen er jetzt
im Kaiharinenhospitai gestorben ist.

In einem Haus der Düsieldorferstraße in Cannstatt ver¬
übte abends ein 32 I . a. Mann durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch, l " rde in das Bürgerhospital

Keine Steuerfreiheit für Weinzucker. Auf ein Schreiben
des Reichstagsabgeordneten Weingärtner Haag-  Heilbronn
wegen Steuerbefreiung des zur Weinzuckerung verwendeten
Zuckers hat der Reichsfinanzmimster ablehnend geantwortet,
da das Zuckersteuergesetz für eine derartige Vergünstigung
keine Ermächtigung enthalte. Ein weiterer Antrag Haags an
die Reichsbahndirektion Stuttgart, , für Wein und Most einen
billigeren Tarif zu gewähren, wurde von der Direktion be¬
antwortet , daß der Ausnahmetarif 9 a diesen Zwecken bereits
entspreche, und man hoffe, durch diesen Ausnahmetaris den
Kraftwagenwcftbewerb in der Beförderung von Wein wirk¬
samer bekämpfen zu können.

Tagung der Mrkschafksparkei. Am Samstag versammel¬
ten sich hier die Führer der Wirtschastspartei in Württem¬
berg, um einen Bericht des württ . Reichstagsabgeordneten
Schreinerehrenobermeister Friedrich Silier-  Ludwigs¬
burg entgegenzunehmen. Nach eingehender Aussprache
wurde eine Entschließung einmütig angenommen. Die Win-
schaftspartei des Wahlkreises Württemberg ersucht die
Reichstagsfraktion dringend, auf beschleunigte Weise dafür
zu sorgen, daß die durch Notverordnung festgelegten Steuer¬
verzugszinszuschläge sofort außer Kraft gesetzt werden. Der
Reichstagsfraktion wurde das volle Vertrauen für Hal¬
tung ausgesprochen.

Ztahihelm-Kundaebung. Der zweite Bundesführer des
Stahlhelm , Oberstleutnant a. D. Düsterberg,  wird am
Dienstau , 17. November, abends 8 Uhr im Festsaal der

„Es ist heute in aller Frühe ein Fischer von Lebasee
gekommen. Anwerben will er sich lassen als Danziger Söld¬
ner . Er meint , da sei besser zu verdienen als beim Fisch¬
fang . Und von deinem Vater hat er diesen Brief gebracht.
Hat nicht eher durchkommen können, ehe die Polen nicht
abgezogen waren . Nun sitzt er unten in der Küche und
löffelt seine Morgensuppe . Schon dreimal hat er nach dir
gefragt , aber die Jungfrau schlief heute so lange , da mocht
ich nicht stören."

Antjes Gesicht war mit jäher Glut übergossen vor lau¬
ter Freude . Sie riß den Brief an sich und stürmte wortlos
an Vertie vorüber die Treppe herunter.

„Wo, wo ist er ? Der Mann aus Leba ?"
Und schon stand sie mitten in der sauberen , kachelaus-

gelegten Küche und sah sich um.
Da saß in der Ecke am Holztisch ein Mann mit hän¬

gendem Schnauzbart u. löffelte behaglich aus der dampfen¬
den Schüssel. „Eike Tomsen ! O wirklich, du bist es selbst!
Ach, ist das schön, ist das schön! Ein Mensch aus Leba ! Was
macht denn der Vater und die Kinder ? Und meine alte
Dörte ? Und alle , alle alle !"

Sie hatte sich zu ihm an den Küchentisch gesetzt und im
Eifer seinen Arm gepackt. Die heißen Tränen liefen ihr dabei
übers Gesicht. Der Mann wischte sich bedächtig mit dem
braunen Handrücken über den Mund und die nassen Bart¬
enden.

Und erzählte in seinem gemütlichen Platt von jedem
einzelnen aus Leba . Daß es dem Herrn unverändert gehe
mit seinem kranken Vein und daß die Kinder wohlauf und
gesund wären.

Von allen Tieren wollte sie dann wissen und am mei¬
sten von ihrer Stute , die sie einst hergetragen nach Danzig.

Dann ging sie mit großen stillen Augen wieder nach
oben in ihr Stübchen , denn der Brief des Vaters wollte sie
so ganz ungestört und in Ruhe lesen.

Auf den Holzschemel am offenen Ftznster setzte sie sich
und erbrach langsam die gewaltigen Siegel , mit denen er
verschlossen war . Dann strich sie zärtlich mit den zitternden
Händen über die wohlbekannten , geliebten Schriftzüge und
dachte versonnen:

Fortsetzung folgt.
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Lisderhalle in Stuttgart im Rahmen einer öffentlichen
Kundgebung  des Stahlhelm „Für den deutschen Wehr¬
gedanken" zu den Fragen der deutschen Wehrpolitik sprechen.

Volksmission in Stuttgart . Nach elfjähriger Pause wird
in der kommenden Fastenzeit in allen katholischen Kirchen
Groß-Stuttgarts eine Volksmission gehalten werden. An der
Mission beteiligen sich vier Ordensgenossenschaften, nämlich
neun Jesuiten aus München, zwölf Redemwristen aus Gars,
zwölf Franziskaner aus der Fuldaer Provinz . Hofen erhält
Franziskaner aus Ulm, Zuffenhausen Pallottiner aus Hohen¬
heim.

Ergebnis der Wohkkä'kigkeitsvorstellung „Der Kongreß
tanzt". Am 3. November veranstaltete bekanntlich die
.Schwäbische Urania"  im Universum eine Fest-
Vorstellung  des Films . Der Kongreß tanzt". Die
Hälfte des Reinertrags dieser Veranstaltung führte sie als
Spende an die Württ . Nothilfe ab. So hatte diese die
schöne Einnahme von 1124 RM . zu verzeichnen. Eine nach
Schluß der Vorstellung veranstaltete Sammlung  ergab
außerdem noch einen Ertrag von 390 RM ., so daß der
Mürtt . Nothilfe insgesamt 1514 RM . zugute kamen.

Holzhausen OA. Gaildorf , 11. Nov. Eine Selten¬
heit.  Kürzlich schoß Jagdpüchter Gottfried Haag senior,
Holzhausen, eine Rehgeiße . Als er sie aufbrach, konnte er
zu seiner großen Ueberraschung jeßstelkn, baß sie trächtig
mar , denn es kam ein ausgewachsenes Kitz zum Vorschein.
Gewiß eine Seltenheit in der jetzigen Jahreszeit.

Böblingen, 11. Nov. Freitod.  Der Pächter einer hie¬
sigen Gaststätte, ein verheirateter , etwa 35jähriger Koch, hat
sich in der Nacht zum Montag in seinem Schlafzimmer aus
bis jetzt unbekanntem Grund erschossen.

Tübingen , 11. Nov. Militärische Uebung.  Un¬
vermuteter Alarm brachte in der Nacht auf Mittwoch die
Garnison Tübingen auf die Beine. Eine interessante
Uebung, die besonders den Kampf der Infanterie gegen
raich bewegliche motorisierte Kräfte und gegen Kavallerie
zeigt, ist im Gang . Kurz nach 5 Uhr vormittags stießen
die Vorposten aufeinander . Die Gefechtsfühlung brachte
manche Ueberraschung. Man sieht im Gelände um Tübingen
herum Kleinkampfwagenzüge und viele Fahrzeuge des mitt¬
leren .Kampfwagentyps , sowie Schlepper, Troß und For¬
tnationen der 5. Kraftfahrabteilung

Friedrichshofen, 10. Nov. Ein gutes Geschäft.  Im
Fürstentum Liechtenstein macht man mit den Einbürgerun¬
gen ein autes Gesckä' t. Nach einem neuesten Erlaß der Re¬
gierung tollen in Zukunft nur mehr solche Einbürqerunas-
gesuche befürwortet werden, in denen der Gesuchsteller
wesentlich höhere Taren anb''"tet, als bisher. Während sich
bis ietzt die Taren für die Gemeinden zwischen 5000 und
10 000 Franken bewegen, werden in Zukunst die untersten
Grenzen, je nach dein Fall , mit 15 000 bzw. 10 000 Franken
bemessen.

Einbruchsdiebttahl.  In dw Nackt zum Montag
äst im „Jägerhaus " in Seemoos ein Einbruchsdiebstahl ver¬
übt worden. An Bargeld fielen den Dieben 60—70 RM . in
b 'e Hände, ferner nahwm sie Lebensmittel, Rauchwaren,
einen Mantel und zwei Stöcke mit.

Rangendingen in Hohenzollern, 11. Nov . Finanz-
beamte bemächtigten sich der Laden Kasse.
Im Lauf des Samstagriachmittags erschienen im Eeschäfts-
lokal einer hiesigen Metzgerei zwei Beamte vom Finanz¬
amt, um rückständige Steuerbeträge einzukassieren. Rasch
entschlossen und in Anwesenheit der Mehgermeistersfrau be¬
mächtigten sie sich der Ladenkasse. In kurzem Zeitraum
sammelte sich eine Menschenmenge an und gab mit drohen¬
den Gebärden ihrer Erregung Ausdruck. Der Metzger-
meisier suchte mit den Finanzbeamten eine Regelung herbei-
zuführen, was ihm jedoch nicht gelang. Es blieb bei der
-Geldbeitreibung.

Pforzheim. 11. Nov. Tödlicher Unglücksfall.
Gestern morgen wollte der 62 I . alte Bürodiener Emil
Laux  mit seinem Fahrrad in eine andere Straße etnbiegen
und stieß dabei mit einem Personenauto zusammen. Er
prallte gegen die Windschutzscheibe, die zerbrach, wobei Laur
Scherben in Kopf und Hals eindrangen . Dabei wurde die
Schlagader zerschnitten und Laux blieb blutüberströmt liegen.
Der Tod trat sofort ein.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. November 1931.

Wohlhabend ist jeder , der dem, was er besitzt,
vorzustehen weiß. Goethe.

Die Arbeitszeit der Hausfrau
Der „Internationale Verband für Hauswirtschaft"

hat eine vergleichende Uebersicht über die Arbeitszeit der
Hausfrau in den verschiedenen Ländern geboten. Die hier
angeführten Zahlen zeigen, daß in Deutschland und in
der Schweiz die Hausfrau am längsten arbeitet . Als durch¬
schnittliche wöchentliche Arbeitszeit werden hier 112—118
Stunden angegeben , also täglich 16—17 Stunden ! Die
niedrigste Stundenzahl weist die amerikanische Hausfrau
mit 63 auf , eine Folge der dort weit vorgeschrittenen Ra¬
tionalisierung der Hauswirtschaft . In der Tschechoslowakei
arbeitet die Hausfrau 105—119 Stunden , in Frankreich
92—115, in Spanien 75—118, in Italien 86—100, in Polen
79—91 otunden . Das Streben nach Rationalisierung der
Arbeit macht zwar in Europa immer mehr Fortschritte , aber
nur wenige Hausfrauen können sich all die praktischen und
zeitsparenden Apparate anschaffen. Wenn auch von den 112
Arbeitsstunden der deutschen Hausfrau viele mit ganz leich¬
ter Arbeit ausgefüllt sein mögen, so geht doch daraus her¬
vor , daß sie durch ihre Aufgaben an Gatten , Kindern und
Haus bis an den Rand ihrer Kraft ausgefüllt ist und sich
getrost neben den Mann stellen darf.

Bauer und Metzger in freier Konkurrenz
In welchem Maße der heutige Existenzkampf unge¬

sunde Verhältnisse heraufbeschwört, beleuchtet ein kleines
Vorkommnis aus unserem Bezirk, das wir einmal als Do¬
kument der heutigen Zeit und zum andern wegen seiner
Tragikomik nicht verschweigen möchten: Im Streben zur
Selbsthilfe schlachten seit geraumer Zeit die Viehhalter
ihr Vieh selbst und Pfunden es aus . So hören wir einen
Büttel ausschellen: „Bei mir ist morgen vormittag von
8—11 schönes fettes Rindfleisch zu haben , das Pfund zu
60 Pfg ., bei Abnahme von 10 Pfund 55 Pfg ." Der Metzger,
verständlicherweife darüber nicht gerade erfreut , gibt dem

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Büttel einen Auftrag und am nächsten Morgen hört man
die Ortsschelle wieder im Zujammenklang mit dem „amt¬
lichen Organ " : „Bei Metzger XPZ . ist heute vormittag fet¬
tes Rindfleisch zu haben , das Pfund zu 50 Pfg . von 10
Pfund ab zu 45 Pfg ." . . . . Pause . . . . und der Büttel
verkündet weiter : „Ich gebe mein Fleisch um denselben
Preis ab !"

Im ersten Augenblick möchte man lachen ob dieses Vor¬
kommnisses, doch wenn man zu denken beginnt , sieht man
deutlich den Weg des Niederganges eines Standes , der seit
Menschengedenken einzig und allein zum Fundament eines
gesundes Staatswesens befähigt ist. Und oben drein : hat
der Bauer Geld, hat 's die ganze Welt und Geld regiert
die Welt!

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat die Wiederwahl d. Bürgermeisters Ig¬
naz Klink  in Untertalheim , Oberamt Nagold bestätigt.

Exhibitionist!
Am letzten Montag , nach Eintritt der Dunkelheit trieb

wieder einer dieser krankhaft veranlagten Menschen in der
hiesigen Stadt sein Unwesen. Er scheute sich nicht, sich außer
einem 17 Iahre alten , auch einem 8 Jahre alten Mädchen
gegenüber gehen zu lassen. Ein der Tat dringend Verdäch¬
tiger ist ermittelt und ins Amtsgerichtsgefängnis eingelie¬
fert worden.

Gefaßter Betrüger!
In der Nummer von vorgestern wurde vor einem Be¬

trüger in Gestalt eines „Maurerpoliers " gewarnt . Erfreu¬
licherweise hat sich diese Warnung schnellstens ausgewirkt.
Aus den Kreisen des Publikums aufmerksam gemacht, ge¬
lang es den Landjägerbeamten eine Person im hiesigen Be¬
zirk zu ermitteln und festzunehmen. Es stellte sich heraus,
daß es sich um den erwähnten Betrüger handelte , der in ver¬
schiedenen Gegenden des Landes feine Schwindeleien verübt
und von zahlreichen Behörden steckbrieflich verfolgt ist.

Calw, 11. Nov. Ein Gruß aus Frankreich. An der
Stammheimer Steige wurde gestern ein kleiner Luftballon
nebst Anhängekarte aus Frankreich aufgefunden . Der Bal¬
lon wurde von einem Mädchenpensionat in Les Laumes
an der Cote d'Or etwa 50 Kilometer nordwestlich von
Dijon ausgelassen. Es handelt sich um einen kleinen Re¬
klameballon eines Dijoner Warenhauses , der die sehr be¬
achtliche Luftreije von fast 400 Kilometern gut überstan¬
den hat.

Pfalzgrafenweiler , 11. Nov. Besitzwechsel. Das Gast¬
haus zur „Linde" wurde ohne Grundstücke und ohne In¬
ventar um den Preis von 9000 Mark von Jakob W ur -
st e r-Kohlmühle im Auftrag seines Bruders Friedrich Wur¬
ster in Newyork erworben.

Freudenstadt. 11. Nov. Ein Theodor - Fltedner-
S chw e ste r nh  e i m. Die Kaiserswerther Schwestern be¬
absichtigen. auf dem Anwesen von Gärtner Burkhardt an
der LauterbaÄstraße ein Schwesternevholungsheim zu er¬
stellen, das den Namen Theodor Fliedner -Heim führen soll.
Mit dem Bau dieses Schwesternheims, der erfreulicherweise
eine wesentliche Belebung der Bautätigkeit mit sich bringt,
soll im Frühjahr begonnen werden.

Gerichtssaal
Stuttgart , den 12..November 1931.

Vor dem Schnellrichker. Wegen Teilnahme an der kom¬
munistischen Kundgebung, die am Montag abend anläßlich
der Verurteilung des Reichstagsabgeordneten Schlaffer in
der Altstadt stattfand, hatten sich vor dem Schnellrichter des
Amtsgerichts elf Personen zu verantworten . Drei von ihnen
wurden frei-gesprochen. Die andern erhielten Gefängnis¬
strafen von 1 Woche bis zu 1 Monat . Weitere Aburteilungen
werden folgen.

Aburteilung von jugendlichen Räubern. Vor dem Jugend¬
gericht Stuttgart wurden heute die beiden jungen Leute ab¬
geurteilt, die im Oktober d. I . zu nächtlicher Stunde auf den
die Stadt umgebenden Höhen junge Pärchen beschlichen und
ihnen, mit Halbmasken versehen, unter Vorhaltung von
blechernen Scherzpistolen und eines Gummiknüppels das
Geld abgenommen hatten. Der Aeltere der Angeklagten
wurde zu 10 Monaten , der andere zu 9 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Fünf Monate der Strafe sind sofort zu ver¬
büßen, für den Rest wurde Strafaussetzung bewilligt.

Tübingen , 11. Nov. Landfriedensbruchprozeß.
Wegen der am Sonntag , den 14. Juni abends in Entringen
OA. Herrenberg gelegentlich eines Besuchs der Verbindung
Guestfalia vorgekommenen Streitigkeiten hatten sich vor dem
Erweiterten Schöffengericht 13 Angeklagte wegen Land¬
friedensbruchs und Körperverletzung zu verantworten . Bei
dem Streit war ein Student namens Ottmar Meyer durch
einen Prügelhieb auf den Kopf so schwer verletzt worden,
daß er trotz längerer klinischer Behandlung noch nicht voll
geheilt ist- Das Urteil erfolgte nicht wegen Landfriedens¬
bruchs, sondern wegen Körperverletzung und lautete gegen
fünf Angeklagte auf Gefängnisstrafen von 114 bis zu 3K>
Monaten , gegen fünf weitere Angeklagte auf Geldstrafen
von 30 bis 50 Mark und gegen 3 Angeklagte auf Frei¬
sprechung.

Letzte Nachrichten
Geheimrat Hugenberg spricht in Dresden.

Dresden, 12. Nov. Vor ungefähr 5000 Personen sprach
am Mittwoch abend im Zirkus Sarassani in Dresden auf
Einladung des Stahlhelms der Führer der deutschnationa¬
len Partei , Eeheimrat Hugenberg . Zur politischen Lage
führte der Redner u. a. aus , der Wille zum Durchstoßen be¬
dürfe nicht nur der Kraft , sondern auch der Klugheit . Mau
wolle sich nicht über den Löffel barbieren lassen und zwar
auch nicht vom Zentrum . Die Deutschnationalen würden sich
nicht so leicht zum Straucheln bringen lassen und würden
alles tun , damit auch die Gesamtheit der nationalen Oppo¬
sition nicht strauchelt. Man habe sich in Harzburg znsam-
mengetan, um durchzustoßen in eine bessere Zukunft. Daß
das Zentrum dauernd bei der Sozialdemokratie stehe, sei
nachgerade eine größere Sünde als die Sünde des Sozialis¬
mus selbst. Er habe häufig seine Bereitwilligkeit zu einem
Bündnis mit dem Zentrum erklärt . Umso auffallender sei
es , daß sich im Zentrum in steigendem Maße geradezu
ein Haß gegen ein solches Bündnis mit Rechts entwickele.
Daher müsse man nach den „dunklen" Spielen fragen , die
für eine solche Haltung maßgebend seien. Was man in den

Donnerstag , den 12. November 1931.

Parlamenten erringen müsse, sei die negative Macht, die ein¬
schließlich der Kommunisten dem schwarz-roten Bunde un¬
möglich mache, sein Regiment weiter zu führen. Damit wer¬
de sich sehr bald auch das Steuer positiv in Richtung einer
gesunden Rechtspolitik herumwerfen kaffen.

Rot-Mord wütet weiter.
1 Toter, 15 Verletzte.

Chemnitz,  12 . Nov. In Lugau wurde gestern abend
ein Nationalsozialist beim Abstellen feines Motorrades von
Kommunisten überfallen u. durch einen Herzstich getötet.
Die Komunisten drangen darauf in eine nationalsozialistische
Versammlung ein. In dem sich entwickelnden Handgemenge
wurden 15 Nationalsozialisten mehr oder weniger schwer
verletzt.

Primo de Riveras ältester Sohn verhaftet.
Aufdeckung eines monarchistischen Komplottes.

Paris , 12. Nov. Der älteste Sohn des verstorbenen Dik¬
tators Primo de Rivera , Antonio , ist gestern vormittag ver¬
haftet worden.

Havas meldet hierzu , daß die Verhaftung mit einem
monarchistischen Komplott Zusammenhängen soll, in das auch
andere Personen , darunter mehrere pensionierte Offiziere,
verwickelt seien.

Zdikungsverbot. Die „Deutsche Zeitung" in Berlin ist
auf 8 Tage verboten worden.

Reichsinnenminister Gröner hat das zweite Verbot des
soz. „Volksfreund " in Braunschweig durch Minister Klag-
ges ebenfalls aufgehoben

Handel und Berkehr
Berliner Vsundkurs, 11. Nov. 15.94 T ., 15.93 B.
Berliner Dollarrurs . 11. Nov. 4.209 G., 4,217 B.
Privakdiskont 8 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpceis , 11. Nov. Grundpreis 54.— NM. d. Kg.
Neue russische Goldsendung sür die Reichsbank. In nächster

Zeit soll eine Sendung von 1590 Kg. Gold (rund 42 Will. RM .l
aus Rußland an die Deutsche Reichsbank abgesandt werden

Die österreichischeRalionalbank wird ihren Diskontsatz vor¬
aussichtlich von 10 auf 8 v. H. herabsetzcn.

24,5 Milliarden Reichrbahnvcrmögen. Von dem Gesamtoer¬
mögen der Deutschen Reichsbahn in Höhe von 24,5 Milliarden
Reichsmark entfallen 7 5 Pro ;, auf Grundbesitz, 25.3 auf Bahn¬
körper und Zubehör, 13,5 auf Bahnhöfe, 18,5 auf Fahrzeuge, 2L
auf Werkstätten und 22,7 Proz . auf Gleisanlagen.

Segen der französischenRüstungen. Die französischen Kanonen¬
fabriken S ch it e i d e r r. Co . (Ls Creusot) verkeilen wieder eine
Dividende von 25 v. H. auf 100 Will. Franken Aktienkapital.

Skarker Preissturz sür Gekrêde an den amerikanischen Börsen.
Wie zu erwarten war , ist den Preistreibereien an den Börsen m
Chikago, Winnipeg in voriger Woche usw. bereits der Preis¬
sturz  gefolgt . Am 10. November setzte der Krach ein; die Ter¬
minkäufer konnten und wollten die getätigten Spekulationskäuk-
natürlich nicht einlösen, als die Landwirtschaft mit der greifbar i
Ware aufwariste . Die Farmer , deren Getreidebestände angeblich
einen Wertzuwachs von einer halben Milliarde Dollar erfahren
baden sollte, haben das Nachsehen: die Spekulanten haben einig«
hundert Millionen Dollar in der Lust umgesetzt und einige haben
dabei Riesengewinne gemacht, andere haben verloren.

Zuckerrüben statt Brennkario -An . Der preußisch« Landwirt-
schaftsminister Hai beim Reichsfinanzministerium eine Eingabe
vieler landwirtschaftlicher Brenner in verschiedenen Landesleilen
Preußens befürwortet, daß ihnen gestattet werde, innerhalb des
Kontingents Zuckerrüben,  die jetzt zum Teil unvsrwertbar
sind, statt Kartoffeln zu brennen, da die Kartoffelrente durch Hoch¬
wasser und andere Wekterschäden zum großen Teil vernichtA wor¬
den ist und die Landwirte daher ihr Brennrecht nicht ausnützen
könnten.

Vergleichsverfahren. Firma Egon Richter,  Buchhandlung,
Stuttgart . — Karl Knaier,  Maurermeister , Erpfingen OA.
Reutlingen . — Frida G a u p p, Alleininhaberin der Firma Carl
Gaupp , Baumeister in Biberach a. R. — Xaver Stenzenber-
ger  jr ., Schuhmachermeister in Ellwangen . — Karoline Arm¬
brust  e r , Inh . der Gaststätte und Pension Villa Berta mit Billa
Elisabeth in Zwiefelberg Gde. Freudenstadt. — Fritz Müller,
Juwelier in Freudenstadt.

Zahlungseinstellungen. Völlig überraschend kommt die Zah¬
lungseinstellung der seit 1788 bestehenden Zinn - und Aluminium¬
folien- (Stanniol -)Fabrik E. F . O h l e s E r b e n in Breslau . Die
Schwierigkeiten sind auf die starken Preisrückgänge auf den Me¬
tallmarkten, die ungünstige Wirtschaftslage, schwere Verluste an
Außenständen, zunehmende Auslandskonkurrenz und auf einen
wilden Streik zurückzuführen. In den letzten fünf Jahren war
keine Dividende mehr bezahlt worden.

Ulm, 11. Nov. Z uch t v i e h p r ä m iie ru n g und Ver¬
steigerung der Oberschwäbischen Fleckviehzucht¬
vereine.  Zu der gestrigen Prämiierung waren nur auserlesene
Tiere zugelassen, weshalb der Zutrieb sich in beschränkten Gren¬
zen bewegte. Es waren aufgetrieben 43 Farnen und 16 Rinder
und Kalbinnen. Bei der Prämiierung wurden vergeben für Farnen
im Alker von 12 bis 13 Monaten : 2 erst«, 3 zweite und 6 dritte
Preise : für Farren im Alter von 13 bis 14 Monaten : 3 erste,
4 zweite und 4 dritte Preise : bei Farven von 14 bis 15 Monaten
1 dritter Preis : bei Kalbinnen 1 zweiter und 2 dritte Preise. Die
Versteigerung der Tiere begann am Mittwoch vormittag 9 Uhr.

Die 143. württ . Zentralauktion sür Häule und Felle findet am
18. Nov. im Kanzertsaal der Liederhalle statt. Mit der Versteige¬
rung der Kalhfelle wird um 9.30 Uhr begonnen, ab 10.30 Uhr
folgen Großviehhäute : bei regelmäßigem Ablauf wird die Auktion
mit Hammelfellen beschlossen. Das Angebot beträat rund 19150
Graßviehhäute , geoen 24 500 Kalbfelle und etwa 12 000 Hammel¬
felle. Als nächster Auktionstermin ist der 16. Dezember vorgesehen.

Das Wetter
Unter dem Einfluß der von Westen vorgedrungenen Depression

ist für Freitag und Samstag zeitweilig bedecktes, unbeständiger
Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Barbara Reule , geb. Rentschler, Altbulach  /
Friedrich Ziegler , Liebeisberg / Matthäus Vosse-
ler , Schneidermeister, Glatten / Luise Jetter , Näh¬
terin , 67 I ., G ö t t e l fi n g e n.

Sendefolge«ee Slullgarler liundsunk M.
Freitag , 13. November-

<1.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:
Schallplatten . 10.15: Funkwcrbungskonzcrt . 11.00—1115 : Nachrichten . 12.00:
Wetterbericht . 12.05: Funkwerbnngskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert.
12.55: Naucner Zeitzeichen. I3 .0N: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten,
Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht.
17.05: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.40: Vor-
trag : Warum Berufsberatung in Krisenzeiten ? 18.05: Aerztevortrag : Haus,
tiche Trink - und Badekuren . 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
fchastsnachrichten . 19.50: Funktechnik für alle. 20.05: Vortrag : Die optische
Industrie . 20.30: Wert und Ehre deutscher Arbeit . 21.45: Walz .-rmnsik.
L .SL; Eportvorbericht , Wetterbericht , Nachrichten. 22.50- 23.30: Tanzmusik.
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Walddorf , den II . Novemberr 193l W

Heute früh 6 Uhr ist mein lieber Mann,
unser guter Vater

kneüM kiitiler
Lickmieümsisler

nach langem Leiden nun doch überraschend
schnell im Alter von nicht ganz 68 Jahren
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
die Gattin : Katharine Bühler , geb.Hitler

S mit ihren Kindern.

I Beerdigung Freitag  nachmittag 2 Uhr.

Rotfelden . l l . Nov. 1931.

Trauer-Anzeige
Tiefbetrübt geben wir die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser
treubksorgterVater und Bruder

Gottlob Koch
Schneidermeister

nach längerem Leiden heute nacht im Atter
von 38 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Marie Koch, geb. Hummel
mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.
Fahrgelegenheit ab Nagold Vorstadt 1 Uhr.

8U Beeid
> ! Fahrg-

WWW

Stadtgemeinde Nagold

ReiMMlls
Am Freitag »d.13.Nov.

1931 kommen aus Stadt-
wald Distr.Winterhalde
zum Verkauf:

Nadelholz,Brennreisig:
2880 Wellen ungebun¬
den in Flächen (zum
größten Teil Stängles-
iofe) ; Laubholz,Brenn-
reisig: 300 Wellen un¬
gebunden in Flächen.

Zusammenkunft zum Bor¬
deigen mittags 1 Uhr beim
Winterbrückie. Verkauf
3 Uhr im Gasth. z. Lamm
m Jselshausen.
Städt .Forstoerwallung.

Morgen Freilag

Frische

Lllsislhk
VLU » vIn»

Wunde
MsMkajse

vergibt die Vertretung
für den Bezirk Nagold
bei guten Bezügen.

Bewerber »die einen guten
Charakter besitzen, wol¬
len sich heute Donners¬
tag zwischen3 u. 5 Uhr
in der . Köhlerei ' in
Nagold vorstellen. „ «4

Landesvertreter: H.Kolb.

Frische

Seefische
eingetroffen. i,og

Prima

Fischfilet

Kabeljau
im ganzen Fisch

Pfund nur 28^
Heringssalat

V« Pfd. 25 xZ
Fleischsalat

V. Pfd.30 xZ
Bismarckheringe
l Literdose 80
Inhalt ca. 12-14 Fische

Suche ein selbständiges

für Haus - und Land¬
wirtschaft. Eintritt so¬
fort oder auf 1. Dezbr.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. ,105

Auf Freitag  empfiehlt

Q

We TeWt
sowie UsWet

Gottlkeb Lutz, Fischer.

LI » VL « r » KL8LONO
2U kkuz-ckn8

Dis äeiiöpkunss
vorrStix- bei 6 . UV. Kaiser , blsAolck.

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung
bei reffend

Asfle«»««der Wchldmiei iilr die GemeilideraiMshi
Die Wahlkartei für die am 12. Dezember 1931, nachm. 2—8 Uhr,

stattfindende Eemeinderatswahl ist vom Samstag , den 14. November 1831
bis Freitag , den 2V. November 1831 (je einschließlich) zu jedermanns Einsicht
auf dem Rathaus , Zimmer 2, öffentlich aufgelegt und zwar

Werktags  von 8—12 Uhr vorm, und von 2—7 Uhr nachmittags.
Samstags  jedoch von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.
Sonntags  von 11—12 Uhr vormittags.
Wer die Wahlkartei für unrichtig oder unvollständig hält , kann bis

zum Ablauf der Auflegungsfrist beim Bürgermeisteramt schriftlich oder
mündlich Einsprache erheben. Nach Ablauf der Frist ist eine Einsprache nicht
mehr zulässig.

Sämtliche Wahlberechtigten , die in der Wahlkartei ausgenommen sind,
werden bis Freitag , 13. November 1931, schriftlich benachrichtigt. Die Wahl¬
karte wolle bei der Wahl als Ausweis mitgebracht werden.

Näheres siehe auch Anschlag am Rathaus.
Nagold , den 11. November 1931.

Bürgermeisteramt : Maie r.

Oberamtsstadt Nagold.
Die vom Gemeinderat am 30. Sept ./28. Okt. 1931 beschlossene Orts¬

bausatzung über die Erhebung von Dolenbeiträgen ist vom württembergi-
schen Innenministerium , Abteilung für das Hochbauwesen mit Erlaß vom
9. November 1931 Nr . 4793 genehmigt worden und wird in Nachstehendem
öffentlich bekannt gemacht:

Auf Grund der Art . 2 und 3 der Bauordnung vom ,
2,8. Juli 1910 (Reg .-Vlatt Seite 333)
10. März 1924 (Reg .-Vlatt Seite 124)

werden im Wege der Ortsbausatzung folgende

MWMkn Mt die krkdnll VS« IslkikilkSzei
gemäß Art . 2V Abs. 4 der Bauordnung erlassen:
1. „Im Falle der Benutzung der öffentlichen Dolen haben die Grundstücks¬

eigentümer zu den Kosten der Herstellung folgende einmalige Beiträge
an die Stadtkasse zu entrichten:
a) bei bebauten und unbebauten Grundstücken für 1 qm der unbebauten

Grundfläche 10 Pfg.
b) bei bebauten Grundstücken außerdem für 1 qm der Fläche jedes

Stockwerks 20 Pfg.
2. Als Grundstück im Sinne des Absatz 1 gelten alle diejenigen Grund¬

flächen, die in sich eine räumliche und wirtschaftliche Einheit bilden . Als
Stockwerk im Sinne des Absatz 1 b gelten alle Vollstockwerke; Unter¬
geschosse und Dachgeschosse dann , wenn sie mehr als zur Hälfte dauernd
zu Wohn - oder Eewerbezwecken benutzt werden . Die Flächen der Voll¬
stockwerke und Untergeschosse werden dabei mit den vollen, die Dachge¬
schosse mit den halben Hausgrundmaßen des Erdgeschosses angerechnet.
Erker , Veranden und andere Vorbauten werden bei der Berechnung nicht
berücksichtigt.

3. Für Gebäude und Gebäudeteile , in denen keinerlei häusliches oder ge¬
werbliches Abwasser erzeugt wird , ist der Beitrag nach Absatz 1a zu
entrichten.

4. Für Gebäude und Grundstücke, die eine ungewöhnliche Menge Abwasser
liefern , können die Beiträge nach Absatz 1 bis zum doppelten Betrag
erhöht werden.

5. Werden Gebäude nach ihrem Anschluß an die öffentlichen Dolen erweitert
oder einer Zweckbestimmung zugeführt , die eine Erhöhung des Beitrages
begründet (Absatz 4) , so ist hiefür der etwa nach Absatz 1 bis 4 sich
ergebende Mehrbetrag zu entrichten . Das gleiche gilt bei der Ueber-
bauung von unbebauten , an die Dolen angeschlossenenGrundstücken.

6. Die Beiträge sind fällig , sobald die Grundstücke an die öffentlichen Dolen
angeschlossen bezw. die Veränderungen nach Absatz 5 durchgeführt sind.
Für nachträglich hinzukommende Erundstücksteile sind die Beiträge , soweit
sie nicht bereits bezahlt sind, fällig , sobald das Grundeigentum vereinigt
ist. Zahlungspflichtig ist, wer am Tage der Fälligkeit Eigentümer des
Grundstücks ist.

7. Grundstückseigentümer , die schon vor dem Inkrafttreten dieser Ortsbau¬
satzung ihr Grundstück an die öffentlichen Dolen angeschlossen haben,
sind zur Leistung der Beiträge nur verpflichtet , wenn an Stelle einer bereits
bestehenden Dole eine neue Dole hergestellt wird ."

Den 11. November 1931. Bürgermeisteramt : Maier.

«US tLKiick IrisrLer iköstuus
verk«»rKL«ker ktsuseo de ! seinem L «ukmsi »n
Lleirrrisede N e i s s 0u k t r v s t e r e »

rielmng 26. dlovember

1966 Qoläsovüuis iu»ä 1kräims Llark
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Nfevde - Sevftekssvrms
Nach Beendigung des Herbstgeschäftes

werden am Montag, den 18. Nov. 1831,
vorm. 1̂ 11 Uhr, in meinem Anwesen
Ecke Wolfram- und Ludwigsburgerstraße
Stuttgart"
etwa iS SbevrSbttse Vkevde
worunter sich einige besonders für die
Landwirtschaft geeignete befinden, frei¬
händig gegen Barzahlung versteigert.

Kaufliebhaber ladet ein:
Paul v. Maur,

Amt. Rollfuhrunternehmer, Stuttgart.

WWW
u. Werkstatt)
in der
einer Haupt - -̂
straße gelegen, geschätzt
zu ca. 8000 Mk., sofort

zu verkaufen.
Angeb. unter Nr . 1188
an die Gefch.Stelle.

Nagold.
3 teiligen

Bettrofcĥ ,
3 teilige

Schlaraffia-
Matratzê ,

(Musterstücke)
hat zu verkaufen.

Karl Hölzle,
Tapeziergeschäft.

ZW Beste« der Wer Misste«
r findet am Freitag,  13 . Nov., von morgens r

, r 9 Uhr bis abends 6 Uhr, im Saal des Vereins- r
: Hauses ein Verkauf  von nützlichen Hand - r
: arbeiten statt, wozu jedermann herzlich einge- r
r laden wild. „ ga Miss. Schmid . :: »

Allen lieben Vercvanclten unck Lekunnten
ein berslicbeg Debevvobl unck be8ten Dank
kür ckie kreuncklicbe Auknukme vväkrenck nn8ere8
kkier8ein8.

letzter TaA LonntaZ , cken 15. ldlovember,
in cker . Krone " mi Wencken. 1110

: Walddorf :

! Hochzeits-Einladung !
r Wir beehren uns hiemit. Verwandte, -
: Freunde und Bekannte zu unserer am :
: Samstag , den 14. November 1931 :
r im Gasthaus z. „Adler"  in Walddorf :
: stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst :
: einzuladen gzs :

; Eugen Stikel ;
: Silberarbeiter , Sohn d. Adam Stikel, ;
; Waldmeister und Gemeinderat f

: Luise Kirschenmann !
: Tochier des Gottlieb Kirschenmann, :
r Bauunternehmer :
: Kirchliche Trauung 12 Uhr in Walddorf. :
: Wir bitten, dies statt jeder besonderen :
» Einladung entgegennehmen zu wollen. -

Wir beekron un8 bioinit, Vorcvunckte,
kreuncke unck Lekunnts 2u un86rer um

Bsmsksc ?, c/o/? 74. /Vovo/nHs/' 79A7
8ta1Mnckencken Hock 26 >t8-?eier in ckas
Ou8tbau8 2. „Krone " in NötzinKeu
kreuncklick8teivrmlucken iE

4V» KN6r , 8obn clss 6ottIisd Lsrt8vb.
IVaKnsrwsister unck Cemsiuäsrat

loedter ckes IVilbslin ZinälivAkr,
nnä Cswsilläsrat.

kireblielis VrannuK l2 17br in LlötsinASN.

IVir dittsn , dies statt jeder besonderen
WnIadnuA sutAeKenuedwsu2n volle ».

8eucbt6N8W6r1e billige

Lpeise - Lei 'vics:
ZtölvZ 'Ut , wei88, 23 Teile NK . 6 . -

8t6lnZ 'Ut mit Oolck, 23 Teile IM . 8 .50

?0r26l1uN mit Oolck, 23 Teile NK . 17 . -

ldlütreu 8ie bitte ckik86 ? rei86 uu8

ELi'g L Lclimich Nsgolrl
cka8 Zute kuekMscbükt loss

LMullg ÜMlrslleii!
3 Paar Delikateß -Würstchen
1 Pfd . Linsen.
1 Pfund Makkaroni .

nur
98 Pfg.

weiße Dohnen.
Erbsen , gespalten . . .
Linsen.
Taselreis.
„Edel Haushalt "-

Margarine .
3 Kranz Feigen . .
Erdnüsse, frisch geröstet.

Pfund nur 29 Pfg.
24 ,,

„19 und 28 „
20

„ nur 42 „
„ SV „

28

IVillielin
lbsdensmitlel unck kelokosIgesckLkl


	[Seite 1467]
	[Seite 1468]
	[Seite 1469]
	[Seite 1470]

